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Von jeher Ijat öte Sdjroctt oiel i'rib erlitten
l'on fremden preß- uttb »»tberen Öanbften.

t)on beiben Korten fteljt Italia
Äls fiefrrant in erftrr l'tnie ba!
ilnb bodj ift biefes £'anb faul bis in's fftnrlî
ilnb tljiite beffer, ftrij mit frinnn ÊUiarh

ilnb ilngrjirfrr ernftlirij nt befallen,
3Us anberen itationen aufntpaffcn.
Wir geben iljnrn ßrot nnb lie oergclteit
ilns biefen Dirnft mit Schmähen nnb mit Snjrltrn,
£hr Ännrrijiftrntrofj ftört unfere üuhe;
.Sie frfjicbrit frrdj bie Sdjulb uns in bte Sdjnhc.
il'iv geben iljnrn Örot, ben Dank rnueifen

Banbiten in 6er Sdn^ei}.
Sie uns mit iijren flöhen, iDaujeit, taufen,
ilnb nod) mit einem Dritten mit beut jffltefjer,

Das icbrr führt, je fdjärfer, befto belfrr.
tfrim klrinftcn Äntaf; Ijaben fie's jur flanb
ilnb führcn's als ßanbtten, luuiftgmiattbt.
ilnb täglich nu'ljr grafltert btr ;ffte|Teruutt
iilnb täglirij liest man meljr non Strrit unb

ßlnt.
©in rafrijes iDort oon bir nur frijlimutften £aüa
tlnb flugs ftijt bir bie iälittge an bem igals.
OMrbt's benn für biefes Srijnutijbanbitcntum
Sein iEränkrtjen unb heilt Uflafier frigidum?
Strengt euern Srijarffinn an, iljr flerrcit Kidjter

ilnb Ijaltrt uns nom ffietbe btea ©eüfljter.
Sä] raiifjt ein iïtitttl: flirrtet Srljlofi unb Stiegel,

3um früljftitrh U'alTer unb bc; ^Eittaaa i'ntgrl.
Dodj leiber feljlt bem rabtkalen ülittel
îu nnrerer UcrfalTimg Uerfjt unb Stiel.
Dorij iDaffer ift erlaubt ju jebrv Stnnbi-
Des (Dages mit ber §ungerKoß im ßünöe.
D er frij reibt iljr biefe -Sur beut l'nmjuiijiadt,
So roirb man felj'it: Das iïleiïrr bleibt im Sarit.

üit ;fHtlbe tft Ijier nurklirij nichts gethan;
Sie forbert blos, (laut nirijt nmuk ben ttlahn.
itüili ber ßanbit bei feinem fjnnbuirrh bleiben,
So möge er's im rig'nen i'anbr treiben!

Der neue Paulus.
(Saulus ber (Sroge; paulus ber Kleine.)

3ft (ER beim oodj auf bem IDege nadj Damaskus com pferbe
jefallen ?"

IDo beulî|"te Ijitt ein Ejufar!"
2ldj (o roie ts es benn bann aber mit ber Bekefjrung unb (Er-

leudjtung?"
© bie is Zkm natürlidj ,u Pferbe gefommen!"

Hanu bat R benn ba oodj gefragt, roas er tljun foll?"
natürlidj I"

So mas benn ba ?"

(ER foll nadj Olabir geben!"

3emerfdj nee! (Erft 5U ben dürfen unb nun ju ben Spaniern
mas follen benn ba bie £ente benfen ?"

© bag (EH ein juter £ fjr ift is!"
IDiefo betin ?"

Ha nadj bem IDort: £jalret eudj Ijerab 3U ben H ieb er en!"
2fdj fo na, aber beu tfdj ts bas uidjt!"
IDarum beim nidjt?"
Hee! benn ba tjeigt's: Sage mir, mit roem bu umgetjfi, uub icf fage

bir, mer bu b i ft!"
iltja ja, beshalb galten roabrfdjeinlidj oodj bie 3nben bie tEafdjeu

3U uub besfjalb tjat bie beutfdje Hetd;sbatif bat uiebrigfien (Solbbeftanb

feit ilji'cm Beflebenl"
Hatürltdj roo foll bei foldj' lumpigem Umgang ber Krebit

herkommen ?"

3emerfdj nee mat fagt beim ber 2t fj rt e 311 fo'n (Enkel?"

IDas für'n llfjtie?"

fr i ebr idj ber (Stoße!"
Der roiefo ?"

IIa als ben feine (Seuetäle fragten, roer im fiebenjäfjrigen Krieg 3U=

le^t fiegen mürbe, fagte cr, inbem er ein (Solbftücf tjodjtjielt: mer bas 3U'

letjt Ijatl"
2ld; fo na roeeßte: Da fängt <£H eben jleidj jar keenen Krieg

nidj au nub bleibt tjübfdj auf ber Ofenbank liegen!"

3 freilid; unb icf jloobe, bet roäre 3f?m nur mal jcfuubl"
natürlidj! (EH geljt bodj eben oodj aus 3efunbbleitsrü<ffidjten

über c£abir!"

So na, aber roeeßte, fo jaii3 unter uns: Da fällt mir ber alte
Römer ein, ber fagte: Iftenfdj ofjne IDeisljeit ftürjt burdj bie eigene
IDudjt!"

Unfinn fo roat kann Seiner IDudjtigFeit jar nidj paffierenl"

Hann roarum benn nidj?"
IDeil (ER eenfad; keen Römer is!"
21a) fo bet ftimmt! !"

IDillcm ©. O., rieljereister unb jebtlbeter Ejausfnedjt.

!?xs>(g>n)

Hein, man madjt's ben Spaniolen
(Einfadj bodj 311m denfeltjolen.
(Dtjne IDciters nimmt cr iljnen
21ud) bte netten Philippinen,
Unerfättlidj ift ber Sacf

Des cerroünfdjten Kinley Iflacf;
groar mit Beten unb mit IDinfelu
IDill ber Spanier bie 3nfe'n
Bei gefiönten ZluDerroanbtett

(Segen gablung bar oerganten,
2lber leiber Sdjanb unb Spott
Hiematib mattt ein Zlugebot.

Der Streit ber ©ere.
(proposer uttb Kontraporjer.)

Unb abermals roar ein Streit ausgebrodjeu unter bem (Setier, forootjl
bem, fo ba Ijaufet in ben IDälbern, als audj betn, fo ba moljnet bei beu ITtenfdjeu
in Dorf unb Stabt. IDaren porbem frieblidj unb in (Eintradjt allumai bei'

fammen geroefen unb Ijatten gegrast auf bemfelbigcn IDeibeplaÇ, jebes nad; Be=

lieben, fanb fidj aber nadj unb nadj, bag bas gefrägigfte unter beut (Setier

einen breiteren piaÇ für fidj in 2ftifprudj genommen hatte uub abtueibete, alfo

bag bie befdjeibeneren unb tuägigereu 511 fnr3 famen in ber Jftjung uub broljteit
311 oerküinmern. IDürbe alfo 3um Derbrug ber gefräßigen, fo fidj Kontrapor^er
nannten, eine (Scneralocrfammluiig bes (Setiers berufen, unb in betfelben ein

2fusfdjug (groger Rat) con ^üdjfen als beu flügften unter ben (Eieren, beftcllt,

fo ben Streit nadj billigem (Ermeffen unb in guten fXreuen fdjlidjten nnb jebmeber

(Sattung bes (Setiers benjetttgen Raum 3uteilen follte, fo ifjr nadj iljrer gafri
gebüljre. £eiber aber roaren bie füdjfe ntdjt blos bie klügften, fonbern audj bie

gefrägigften ber (Eiermelt. Konnten nun 3mar bem Dolksmilleu ntdjt offcubar=

lidj unb augetifd-einlidj trotten, feilten alfo, ob^mar uumillig, ben IDeibeplatj ein,

mie bie (Scmeinbe gemollt, eigneten fidj aber für fidj felber beu fetteftett platj
att, unb fintemal fie ben anbern jebem feitien piatj mißgönnten, fo bepflanzten

fie felbige piätje mit Dornen, Difteln unb anbereni Unfraut unb belafteten fie

obenbreiu in böfen dürfen mit befdjmercnben Sat5titi_en, als 311m (Erempel: IDer
ttidjt 3ur oorgefdjriebenen Stunbe 311t IDeibe kommt, ober gar in feinem Zfefte

bleibt, foll oon unferem profofen, bem petj, mit 2 20 datjenljieben gebügt

merben."
Da nun aber befagtes Ifiadjmerf bes (Srrgcn Rates ber füdjfe cor ber

Ultergemeittbe oerlefen mürbe, geriet felbige, fo 3um größten tEeil aus proposent
beftaub, in eine fo unbätibige IDut, bag fie burdj ifjren IDeibel, (Srimmbart, ben

^üdjfett anbefab,!, mit IDeib unb Kinb, Knedjt unb Iiiagb bett IDeibeplatj rom
Unfraut unb anberer §ubel)ötjr 311 fäubern uttb in guten rcuen 3uredjt3ulegen,

mibrigenfalls bie ganse Ilteute ber grogkaübrigett (Scmeitibebunbe auf fte gehetjt

unb ihnen bas Ilfanbat bes Ratens für eroige §cit cnt3ogen roürbe. Das fruchtete,

fintemal bie füdjfe um iljre fjaut bag beforgt fiub unb gern im Rate fttjen,

infonberljeit, menn es für fie etmas 3U erfdjnappeu giebt. Sela.

Diefe fabcl letjrt, baß es beffer i|"t, roeife, als fdjlau 311 fein 2l!fo ge-

fdjefjen tu ber Stabt, roo ber Rtjein von ber Sdjaicis Zfbfdjieb nimmt.

3o(ef in (Egypten.
ülfo (Englanb rüftet, um bas proteftorat über (Egypten 3U

erflären? Dann ift's aber nidjt roie im draum bes pfjarao!"
IDicfo benn nidjt?"
Ha ba frigt biesmal bte fette Kuh bie bünne!"
Hatürltdj bas ift n e u teftameutlidj : roer ba Ijat, bem mirb ge

geben!" r
ildj fo bas ftimmt! Ha roenn aber nur nidjt gerabe baburdj

bie bürren 3cl)te nadjfommen! !"

<£in golb'ner Sdjafspelj.
illfo ,Jaure Ijat bas golbne Dlieg cotiRuglaub befommen? ,Jür

roas nur?"
(Einfadj für ben ruffifdjen IDolf itt fidj!"
ildj fo ridjtig!"

Ojeologie unb 2TToral.
Die Sünbflut Ijat man grünblidj
§ur Sintflut begrabtert.

fjittgegen täglidj, pünblid;
Die Sünbenffut floriert.

Von jeher hat die Schweiz viel Leid erlitten
Von fremden j.k'e>> und anderen Banditen.
von kciocu dorten steht Ttaiia
Als Lieferant in erster ì'inic da!
Und doch ist dieses Land faul dis in's Mari!
Und thäte Vesser, stch mit seinem Quark
Und ìlngrzirfcr ernstlich zu befassen,

Als anderen Untiouen aufzupassen.

Wir geben ihnen iZrot »nd ste vergelten
-Uns diese» Oiriist mit Schmähen »ud »>it schelte»,

Thr Auarchistriitrofz stört unsere Uuhe;
Aie schieben frech die Schuld uus in die Schuhe.

Wir gebe» ihnen fZrot, de» Oauk erweisen

Banditen in der Schweiz.
Sie uns mit ihren Flöhe», Wanzen, Läusen,

lind »ach mit einem Oritte» mit dem Messer,

vas Teder fährt, je schärfer, desto kesser.

àim kleinste» Anlas; haken sie's zur Hand
Und fiihrcn's als tZandite», imustgewandt.
U»d täglich mehr grassiert die Messerwut
U»d täglich liest ma» »»ehr von Streit u»d

ölut.
Ein rasches Wort von dir nur schlimmsten Falls
Und flugs stht dir die Klinge an dcm Hals.
Giebt's de»» für dieses Schmulzbanditentum
Äein Träiikchen und keiu Pflaster sri<>iàm?
Strengt euer» Schärfst»» an, ihr Herreu Richter

Und haltet »n^ voi» ì'eibi die-, «Gelichter.

Tch wüjzt ein Mitteln ìjintcr ^chloh und lliegei.
Zum Frühstiiri! Wasser »»d de>; Mittags vriiiicl.
Ooch leider fehlt dem radikale» Mittel
Tn unserer Verfassung Uecht uud Titel.
Dach Ukisser ist erlaubt z» jeder stunde
Oes Tages mit der HttiuMckost ii» Vniide.
Verschreibt ihr diese Luv dem Lmiipeiipack,
So wird mau seh'n: Oas Messer bleibt im Sack.

Mit Milde ist hier wirklich nichts gethan;

à fördert blos, staut »icht zurück den Wah».
Will dcr iZaadit dei seinem Handwerk bleibe»,
So möge er's im cig'nen Lande trciben!

Der neue Paulus.
(Saulus der Große; Paulus der Kleine.)

Zst LR denn ooch auf dem lvege nach Damaskus vom Pferde
jesallen ?"

lvo denkste hin ein Husar!"
Ach so wie is es denn dann aber mit der Bekehrung »nd

Erleuchtung?"

G die is Ihm natürlich zu Pferde gekommen!"

Nanu bat LR denn da ooch gefragt, was er thun soll?"

Natürlich!"
.So was denn da ?"

LR soll nach Ladir gehen!"

Iemersch nee! Lrst zu den Türken und uuu zu dcn Spaniern
was sollen denn da die Leute denken?"

G daß LR ein jut er Christ !s!"
Wieso denn?"

Na nach dem lvort: Haltet euch herab zu den Niederen!"
Ach so na, aber deutsch is das uicht!"
Warum denn nicht?"
Nee! denn da heißt's: Sage mir, mit wem du umgehst, und ick sage

dir, wer du bist!"
Aha ja, deshalb halten wahrscheinlich ooch die Juden die Taschen

zu und deshalb hat die deutsche Reichsbank dcn niedrigsten Goldbestand

seit ihrem Besteben l"
Natürlich wo soll b.-i solch' lumpigem Umgang der Kredit

herkommen ?"

Iemersch nee wat sagt denn der Ahne zu so'n Lnkel?"

Was für'n Ahne?"
Friedrich der Große!"
Der wieso?"

Na als den seine Generäle fragten, wer im siebenjährigen Krieg
zuletzt siegen würde, sagte cr, indem er ein Goldstück hochhielt: wer das
zuletzt hat!"

Ach so na weeßte: Da fängt LR eben jleich jar keenen Krieg
nich an und bleibt hübsch auf der Gfenbank liegen I"

I freilich und ick jloobe, det wäre Ihm nnr mal jesuudl"
Natürlich! LR geht doch eben ooch aus Iesundheitsrücksichten

über Ladir!"
So na, aber weeßte, so janz unter uns: Da fällt mir der alte

Römer ein, der sagte: Mensch ohne Weisheit stürzt durch die eigene
Wucht!"

Unsinn so wat kann Seiner Wuchtigkeit jar nich passieren!"

Nanu - warum denn nich?"

Weil LR eenfach keeu Römer is!"
Ach so det stimmt! !"

Willem B. d)., vieljereister und -jebildeter Hausknecht.

-?XAT><ö

Nein, man macht's dcn Spaniolen

Linfach doch zum Tenfelholen.

Vhne Weiters nimmt cr ihnen

Auch die netten Philippinen,
Unersättlich ist der Sack

Des verwünschten Kinley Mack;

Zwar mit Beten und mit Winseln
Will der Spanier die Inseln
Bei gekrönten Anverwandten

Gegen Zahlung bar verganten,
Aber leider Schand und Spott
Niemand macht ein Angebot.

Der streit der ^iere.
(Proporzer und Kontraporzer.)

Und abermals war ein Streit ausgebrochen unter deni Gctier, sowohl

dem, so da hauset in den Wäldern, als auch dem, so da wohnet bci de» Menschen

in Dorf und Stadt. Waren vordem friedlich und in Lintracht allzumal
beisammen gewesen und hatten gegrast auf demselbigen Weideplatz, jedes nach
Belieben. Land sich aber nach und nach, daß das gefräßigste »nier dem Getier
einen breiteren Platz für sich in Anspruch genommen hatte und abweidete, also

daß die bescheideneren und mäßigeren zn kurz kamen in der Atzung nnd drohten

zu verkümmern. Wurde also zuni Verdruß der gesräßigen, so sich Kontraporzer
nannten, eine Generalversammlung des Getiers berufen, und in derselben ein

Ausschuß (großer Rat) von Füchsen als deii klügsten unter den Tiereu, bestellt,

so den Streit nach billigem Lrmessen und in guten Treuen schlichten nnd jedweder

Gattung des Getiers denjenigen Raum zuteilen sollte, so ihr nach ihrer Zahl
gebühre. Leider aber waren die Füchse nicht blos die klügsten, sondern auch die

gefräßigsten der Tierwelt. Konnten nun zwar dem volkswiUen nicht offenbar-

lich und augenscheinlich trotzen, teilten also, obzwar unwillig, den Weideplatz ei»,

wie die Gemeinde gewollt, eigneten sich aber für sich selber den fettesten Platz

an, und sintemal sie den andern jedem seinen Platz mißgönnte», so bepflanzte»

sie selbige Plätze mit Dornen, Disteln und andereni Unkraut und belasteten sie

obendrein in bösen Tücken mit beschwerenden Satzungen, als zum Lrempel: lver
nicht zur vorgeschriebenen Stunde zur Weide kommt, oder gar in seinem Neste

bleibt, soll von unserem profosen, dein Petz, mit 2 20 Tatzenhieben gebüßt

werden."
Da nun aber besagtes Machwerk des Grcßen Rates der Füchse vor der

Tiergemeinde verlesen wurde, geriet selbige, so zum größten Teil aus Proporzcrn
bestand, in eine so unbändige Wut, daß sie durch ihren Weibel, Grimmbart, den

Füchsen anbefahl, mit Weib und Kind, Knecht und Magd de» Weideplatz vom
Unkraut und anderer Zubehöhr zu säubern und i» guten Treuen zurechtzulegen,

widrigensalls die ganze Meute der großkalibrigen Genieindekunde auf sie gehetzt

uud ihnen das Mandat des Ratens für ewige Seit entzogen würde. Das fruch-

tete, sintemal die Füchse um ihre Haut baß besorgt sind und gern im Rate sitzen,

insonderheit, wenn es für sie etwas zu erschnappe» giebt. Sela.

Diese Fabel lehrt, daß es besser ist, welse, als schlau zu sei» Also

geschehen in der Stadt, wo der Rhein von der Schweiz Abschied nimmt.

Josef in Egvpten.
Also Lngland rüstet, um das Protektorat über Lgypteu zu

erklären? Dann ist's aber nicht wie im Traum des Pharao!"
Wieso denn nicht?"

Na da frißt diesmal die fette Kuh die dünne!"
Natürlich das ist n e u testanieiitlich : wer da hat, dem wird

gegeben I"

Ach so das stimmt! Na wenn aber nur nicht gerade dadurch
die dürren Jahre nachkommen!!"

Ein gold'ner Schafspelz.
Also Faure Haidas goldne Vließ von Rußland bekommen? Für

was nur?"
Linfach für den russischen Wolf in sich!"
Ach so richtig!"

Theologie uud Moral.
Die Sündflut hat man gründlich

Jur Sintflut degradiert.

Hingegen täglich, stündlich

Die Sündenflut floriert.
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